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Nummer Deffnungen auf 1 Bar. Zoll = 27 mm i
ir Deffnungen auf

Gaze in der Breite in der Länge 1 Par. Duabratzoll

000 18 19 342
00 24 26 624

0 30 3 1140

1 40 44 1760

2 54 54 2916

3 62 62 3814

4 65 67 4355

5 70 70 4900

6 80 78 6040

7. 83 86 7568

8 94 96 9024

9 102 104 10 680

10 110 120 13 200

11 120 122 14 640

12 126 126 15 876

13 130 132 17 160

14 140 132 18 480   
$. 106. Gileichfällige Körper. Während alle Körper im Iuftleeren Naune

mit gleicher Gejchwindigfeit frei fallen, d. h. denfelben Weg im derjelben
Zeit durchlaufen, da fie fämmtlich unter der gleichen Befchleunigung der

Schwere g — 9,81 m ftehen, fo gilt dies nicht für das Herabfallen von

Körpern in einem diefelben umgebenden flirffigen oder Luftförmigen Mittel.
Hierbei wird nämlich die befchleunigende Kraft des fallenden Körpers einer
feit8 durch den Auftrieb geringer, dem er in dem Mittel ausgefest il,

während andererfeitS der von dem umgebenden Mittel geäußerte Wider:
ftand fich der Bewegung entgegenfegt, jo daß aus beiden Urfachen die auf
den Körper ausgelibte Befchleunigung Heiner ald g ausfallen mug. Wenn
diefe Einflüffe fich unter gewöhnlichen Verhältniffen bei dem Fallen in freier

Luft nur in geringem Maße geltend machen, jo daß man fie häufig ganz
vernadhjläffigen darf, jo wird der Einfluß doch ein merflicher bei größeren
Gefhwindigkeiten und bei Körpern von geringer Dichte, wie unzählige Cı-
fahrungen lehren. Wenn dagegen das Fallen in einem dichteren Mittel,

aljo etwa in Wafler, erfolgt, jo fpielen die gedachten Einflüffe eine fo wic)-
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tige Rolle, daß deren Vernahläffigung niemals angängig ift. Um diefe
Verhältniffe zu Überfchauen, kann folgende Betrachtung angeftellt werden.
E8 jet @ das Gewicht eines Körpers von einem beliebigen Stoffe, defjen

Dichte etwa duch Y_ bezeichnet werden möge, und es fol mit Yo das fpeci-

fiiche Gewicht der Flüffigfeit bezeichnet werden, in welcher dev Körper fällt.
Man hätte alfo, wenn Waller als diefe Flüffigfeit vorausgefegt wird,

y—1 zu fegen. Im -Betreff dev Form des betrachteten Körpers möge die
Kugelgeftalt für denfelben vorausgefegt werden, und es fer der Durchmefjer

in Decimetern mit d bezeichnet. Man hat dann für das Gewicht E des
3

Körpers die Gleichung E — "Eyig, während das Gewicht des ver-

. nd? nd? ,
drängten Wafjers durch gGNn= Ks dargeftellt ift, jo daß nad)

Abzug des diefem Öewichte gleichen Auftricbes die auf den Mörper bewegend
3

wirkende Kraft X — a Y—1) übrig bleibt. Selbftverftändlich ift

diefe Kraft nur pofitiv, wenn 7>1, d. h. der Körper fehwerer ift als Warfer.
Denkt man fich, daß der Körper während des Fallens in dem Waffer in

irgend einem Augenblicfe eine Gefchwindigfeit » angenommen habe, jo fett
das umgebende Mittel in diefem Augenblice der Bewegung des Körpers
einen Widerftand entgegen, welchen man nad) dem in TH. I darüber Ge-

„2

jagten duch W—=EF 37 ausdrüden Fan, wenn F’ den uerjchnitt des

Körpers, d. 5. hier die Projection der dem Widerftande ausgefegten Fläche
auf eine zur Bewegung fenfrechte Ebene bedeutet, und wenn E ein Er:
fahrungswerth ift, der im Allgemeinen von der Geftalt der Borderfläche des
Körpers abhängt. Da diefer Widerftand W ftets der treibenden Kraft X
entgegemwirkt, fo verbleibt als die auf Beichleunigung des Körpers wirkende
Kraft diejenige

» nd’ nd? v2

nd?Da diefe Kraft auf die Maffe \= : des Körpers wirkt, fo ergiebt

 

 

ji) nad der einfachen Regel: Beichleunigung — Br für den Körper die

— 2
Beichleunigung in dem betrachteten Augenblide zu: p —I9—8 dan

Diefe Größe ift nicht, wie bei dem Fall im leeren Name unvderänderlich
diefelbe, fondern die Beschleunigung nimmt von ihrem größten Werthe

’—1 . . .Dp = —9, den fie bei dem Beginne des Fallens hat, wenn « — 0 ift,
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fortwährend ab, in >Nat, wie die Gefchwindigfeit o zunimmt. Gebt

 man ı— -=t,—— , fo erhält man darans diejenige Gefchtwindigfeit

‚Vags,9, für welche die befchleunigende Kraft gleic) Nıll

geworden ift, und die Bewegung des Körpers muß, fobald diefe Gefchwindig-
feit erreicht ift, eine gleichförmige bleiben, indem von diefem Augenblide au
die treibende Kraft immer genau durd) den dargebotenen Widerftand in
Gleichgewichte gehalten wird.

Streng genommten ftellt fic diefer Zuftand nie ein, inden, wie die Ned)
nung zeigt, erft nad einer unendlich großen Zeit der Widerftand W bis ;ı
dem Betrage der treibenden Kraft K fi) erheben fan; in Wirklichkeit aber
wird in allen praftifchen, hiev allein in Betracht fommenden Fällen jew
größtmögliche Gefchtwindigkeit fehon nad) einer fehr Furzen Zeit erreicht,

welche fid) nur nach Bruchtheilen einer Secunde beziffert. Es ift daher iı
allen hier in Betracht fonımenden Fällen zuläffig, die Bewegung des fallen

den Körpers en als eine gleichförmige mit jener Gejchwindigeit

-EYon,4dy—)IgG vor fi) gehende zur betrachten.

Aus der Formel fir die Endgefhwindigfeit » — \ zz folat,

daß diefe Gefchtwindigfeit nicht nur von der Dichte I, fondern aud) von der
Größe A des fallenden Körpers abhängt, und man erhält fir zwet var
fehiedene Körper von den Dichten 7, umd 95 und von den Durchmefjern

und dz diefelde Gefchwindigfeit ©, fobald die Bedingung erfüllt ift:

umn—d=edp—]).

Diefe beiden Körper werden daher, wenn fie in demfelben Augenblice ihr:
Bewegung von derfelben Horizontalebene aus beginnen, auc) ftetS in einer
und derfelben Horizontalebene ficd) befinden, alfo auc) zu deufelben Zeit du
wagerechten Boden eines Gefäßes erreichen, wenn fie in dem Wafjerjpiegel

diefes Gefüßes in demfelben Augenblicke ihre Bewegung begannen. Mit
Nückficht Hierauf nennt man folche Körper gleichfällige.
Das vorftehend bejprochene Berhalten der Körper bei dem Fallen im

Waffer hat man im Hüttenwefen in umfangreicher Weife dazu benußt, ein

Abfonderung der zerkleinerten Erze und Mineralien je nad) dev verjchiedenen

Dichte der einzelnen Theile zu bewirken, und hierdurch alfo eine Tremmng

der fchweren metallifchen von denleichten exdigen Beftandtheilen vorzunehmen,

oder auch andererfeits die leichteren Kohlen von den fchwereren unverbrean-

lichen Schiefewn abzufcheiden. LFäßt man nämlid) ein aus einzelnen Körner

von nahezu gleicher Größe, aber verjchiedener Dichte beftchendes Gemengt,
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wie e8 durch Zerfleinern und darauf folgendes Sieben des Erxzes erhalten
wide, von einer gewilfen Höhe durd, Waffer Hinducchfallen, fo werden die

einzelnen Körner nicht zu gleicher Zeit den Boden des Gefäßes erreichen,
wie die Formel für die Gefhwindigfeit v erfennen läßt. Nach) derjelben
werden offenbar die Körner mit defto größerer Gejchwindigfeit v fi) be

wegen, daher defto früher an dem Boden ankommen, je dichter das Material

ift, aus welchem fie beftehen, jo daß in der niedergefallenen Maffe eine

gewiffe Schichtung nach dem fpeeififchen Gewichte in der Art vorhanden fein

wivd, daß die unteren Schichten aus den fchwereren oder vafcheren Theilen

beftehen, während die leichteren oder flaweren Theile die oberen Schichten

bilden. Man hat daher, wenn man die einzelnen Schichten getrennt abhebt,

ein Mittel, eine Abjonderung nad) dem Stoffe, eine fogenannte Sor-

rung, zu bewirken. Die Bedingung hierfür ift in der möglichit gleichen
Größe der behandelten Körner zu erfennen, welche man durch die im VBorz

gergegangenen bejprochenen Nätter und fonftigen Siebe erreicht; diefe [egtere

Sonderung nad) der Größe pflegt der Hüttenmann wohl als Claffirung

zu bezeichnen im Gegenfag zu der Hier befprochenen Sortivung, d. h. der
Trennung nad) der Dichte oder nad) der Subftanz. Der hier angebeutete
Vorgang der Aufbereitung läßt fich daher als ein Sortiven nad) vor-
heriger Elaffirung bezeichnen.
Man fann aber auch die entgegengefeßte Aufeinanderfolge eines vorhergehen-

den Sortivens und darauf folgenden Claffirens wählen, wie fic) leicht aus dem

Folgenden ergiebt. Wenn man die zerfleinerten Körner, ohne fie vorher
ner Sonderung durd) Siebwerke zu unterwerfen, in Waffer fallen läßt, fo
tagern fich diefe Körner nach dem Vorangegangenen derartig in Schichten
über einander ab, daß jede folhe Schicht lauter gleichfällige Körper ent
hält.  Diefe in einer folhen Schicht enthaltenen Körper find mn zwar
weder hinfichtlic) ihrer Größe d nod) in Bezug auf ihre Dichte Y_übereinz
Nimmend, aber jedenfalls find die dichteren Körper dariır von geringerer
Sröße, während die weniger dichten größere Durchmeffer Haben, wie dies
aus der Bedingung der Gleichfälligfeit di, (yı —1) — dy(pp—1) oder
Ad; = yy—1:Y, —1 heworgeht. Wenn man daher die fo erhaltenen
gleichfälkigen Körper durdy Siebe oder durch ein anderes demfelben Zwede
dienendes Mittel nach dev Größe einer Sonderung unteniwirft, jo wird man
in den größeren Körnern die weniger dichten und in den feineren
die dichteven Stoffe erhalten; in diefem Falle ift daher die Sonderung
durch eine Claffirung nad) vorhergegangener Sortirung erzielt wor-
den. Man macht von diefem Mittel insbefondere Gebrauch, wenn es fic)
um die Aufbereitung feiner Mehle handelt, da eine Clafftrung derfelben durc)
Siebe mit großen Schwierigkeiten verbunden ift, welche um jo größer zu
jein pflegen, je feiner das Korn ift, während in dem fortivten Mehle dur)
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die Wirkung eines diinnen Wafferftromes mit verhältnigmäßiger Yeichtigfeit
die größeren weniger dichten Körner von den fleineren und dichteren getrennt
werden fünnen. Ein näheres Eingehen auf die bei der Aufbereitung

in Betradht kommenden Verhältniffe ift Hier weder erforderlid) noc) beab
fichtigt, e8 fünnen hier nur die für das Verftändniß der dabei verwendeten
Mafchinen maßgebenden Berhältniffe in Betradjt gezogen werden, Hinfichtlic)

einer gründlicheren Behandlung des Gegenftandes muß auf die über das

Aufbereitungswejen handelnden Werke verwiefen werden.

Man erreicht denfelben Zwed einer Abfonderung von Körnern verfchiedr-
ner Größe und Dichte nad) ihrer Gleihfälligfeit auch dadurch, dag man
auf den in NRuhe befindlichen Körper einen fenkrecht auffteigenden Waffer-

ftrom wirken läßt. Denft man fi), um dies einzufehen, etwa einen Fugel-

fürmigen Körper von dem Gewichte @, dem Durchmeffer d und der
Dichte P an einem Faden aufgehängt, jo wind diefer Faden, vorausgefeht,

daß der Körper in ruhendes Wafler taucht, mit einer Kraft

nd?

gejpannt fein, welche gerade fo groß ift, wie diejenige, welche nad) dem Bor
hergegangenen auf den Körper bei dem Fallen im Waller treibend wirt.
Wenn nun dag Waffer nicht in Nuhe ift, fondern mit einer gewiffen Ge

fchwindigfeit o fic) jenfrecdht aufwärts bewegt, jo wird diefes Waffer anf dan
v2 2

Körper einen Dud W—=EF 7 =$ er 37 ausüben, welcher dan

Widerftande des Waffers bei dem Fallen ebenfalls gleich if. Dircd) diefen
Drud wird eine entfpredhende Entlaftung des Fadens herbeigeführt, und dir
Vadenjpannung wird gleich) Null, wenn die en erfüllt ir

3 2

Fontr
Wenn daher die Gejchwindigkeit des aufiteigenden Waljers den Wert)

, Dder Ia-)=— Im

azv 9 annimmt, fo wird dev Körper Sywebend erhalten,

während eine Steigerung der Gefchwindigkeit den Körper nad) oben entführt,

der bei einer Heineren Gefchwindigfeit fallen muß. Die Gefchwindigteit,
welche das Wafjer Haben muß, um den Körper in der fogenannten fallen
den Schwebe zu erhalten, ftinmt daher genau mit derjenigen Fallgefchtwin-
digfeit überein, die derfelbe Körper im Waffer annimmt, und c8 folgt daraus,

daß alle gleihfälligen Körper, fiir welche der Ausdrud d(Y— 1)
einen übereinftimmenden Werth hat, aud) diefelbe Wafjer

gefhwindigfeit erfordern, um in fallende Schwebe verjegt zi

werden. Hieraus folgt weiter, daß man für das Schweben ganz ähnliche  
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Betrachtungen anftellen fann, wie vorftehend für das Fallen gejchehen.
Denkt man fic) nämlich auf ein Gemenge verschieden großer und verfchieden

dichter Körner einen Wafferftrom fenfrecht aufwärts mit der Gefchwindig-
feit v wirfend, fo werden alle diejenigen Körner in Schwebe verfegt, für

welche die Gejchwindigfeit v die Fallgefchwindigfeit im Waffer vor-
jtellt, während alle Körper in Ruhe verharren, denen eine größere

Fallgefhwindigfeit im Wafler zukommt, und andererfeits ein Fort-
führen aller derjenigen Körper flattfinden muß, deren Fallgefchwindigfeit

im Waffer eine geringere ift. Man kann alfo aud) durch den auffteigen-
don Wafferftrom eine Abjonderung nad) der Gleichfälligkeit vornehmen

in derfelben Weife, wie durch) den Fall im Waffer, und es gelten die oben

fir das Fallen der Körper gemachten Benerfungen der Hauptfache nad) auch

für das Heben derfelben durd) den Wafferftrom. Die in den Aufbereitungs-

anlagen der Hüttenwerke in Verwendung kommenden Mafchinen beruhen

hauptfächlich auf der Wirkung auffteigender Wafferftröme, und es mögen

die Hauptvertveter diefer Mafchinen im Folgenden näher befprodyen werden.

Setzmaschinen. Die einfachfte Vorrichtung, mittelft deren eine Ab-
jonderung von Stoffen nad) ihrer Gleichfälligkeit vorgenommen werden
fan, ift das Stauchfich. Daffelbe befteht aus einem durch einen Freisrunden
oder dieredigen Nahmen umfchloffenen Siebe S, Fig. 357 (a.f. ©.), welches

dich) zwei Ketten oder Hängeftangen % an einem federnden Arme A aufgehängt
ft, und in ein mit Waffer gefülltes Gefäß GE eintaudht. Bringt man auf
diefes Sieb eine etwa 60 bis SO mm dicke Schicht zerffeinerten Erzes, das
aus nahezu gleichen Köwnern befteht, und bewegt man das Sieb mit einer
gewilfen Gefchwindigkeit abwärts, wozu die Handhaben 7 dienen fünnen, fo

Ind die Exztheilchen einem Fallen im Waffer ausgefegt, welches in der im

vorherigen Paragraphen befprochenen Weife eine derartige fchichtemveife
Yagerung zur Folge Haben muß, daß die dichteren Körner wegen ihres
Ihnelleren Fallens die unterfte Schicht bilden. Diefe Sonderung wird zwar

durch) ein einmaliges Eintauchen oder Stauden nur umwollftändig erreicht
werden; wenn man jedoch den bejchriebenen Vorgang hinreichend oft wieder-
holt, indem man das Sieb in eine paffende auf- und abjchwingende Be-

wegung jet, jo findet die gedachte Abfonderung in himveichendem Maße

Natt, um durch Abheben des Stoffes in einzelnen Schichten die beabfichtigte
Trennung der metallpaltigen fhweren Theile von den leichteren unfchmelz-
würdigen bewirken zu Fünnen.
Die Größe der Stauchung ift hierbei meift nur gering und fehwanft

poischen 50 mm bei den gröberen Kovnclaffen und 25 mm bei feineren
Maffen; die Anzahl der Stauchungen in der Minute kann dem entfprechend
bet Hamdbetrieb zwifchen 80 und 120 angenommen werden. Die Ge:
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